
4I.

Reinigen

der

‘vVäfche.

42.

Beifpiel

I.

43-
Beifpiel

II.

Als Anhaltspunkte in diefer Hinficht ‚mögen nachfolgende Angaben dienen. In der Rheingegend
find üblich: Stückfäffer von rot. 12001 Inhalt, 1,75m Länge bei 1,1om größtem Durchmeffer; halbe Stück-
fäffer von 1,25 m Länge bei 0,90m größtem Durchmeffer; viertel Stückfäffer von etwa 3201 Inhalt, 1,oem
Länge bei O,som größtem Durchmeffer. — Ein Oxhoft-Fafs von 2251 Inhalt hat 0,93m Länge und O‚ggm
größten Durclnneffer.

7) Wafchräume.

Bei den baulichen Anlagen, mit denen wir es hier zu thun haben, erlangt die
Reinigung der Wäfche nicht diefelbe Bedeutung, wie bei Gaithöfen und anderen
großen, zur Beherbergung dienenden Gebäuden. Eigentliche Wafchanf’talten, wie
fie bei letzteren vorkommen, find hier nicht in Betracht zu ziehen; in manchen
Fällen, fo z. B. in großen Städten, wird das Reinigen der Wäfche außerhalb des
Haufes von öffentlichen VVafchanf’calten beforgt; in anderen Fällen aber reichen
einige Räume: Wafchküche, Roll- und Plätti’tube und Trockenboden für die An-
forderung des Wirthfchaftsdienites aus.

Der Verkehr von und zu der Wäfcherei muß dem Bereich der Gäi’te fern
gehalten werden. Schwieriger, als diefe Bedingung, iii die Forderung zu erfüllen,
die Verbreitung des Seifengeruches und Wäfchedampfes zu verhindern. Die Ver-
hältniffe liegen hier ähnlich, wie bei der Kochküche; bauliche Anordnung und Con-
firuction find denfelben Bedingungen unterworfen, wie fie in Art. 34 u. 35 (S. 27)
hervorgehoben wurden. Demgemäß find befondere Wafchküchen oder Wafchhäufer
in freier Lage entfchieden vorzuziehen; wo der-Raum dazu fehlt, muß die Wäfcherei
wohl oder übel im Anfchlufs an die übrigen Hauswirthfchaftsräume und in der
Regel mit diefen im Sockelgefchoß angelegt werden.

Confiruction und Einrichtung unterfcheiden fich in Nichts von derjenigen in
großen, wohl beflellten VVohnhäufern. Es genügt deßhalb, hier auf Theil IV, Halb-
band 2 (Abth. II, Abfchn. I) im Allgemeinen und auf Theil III, Band 5 (Abth. IV, _
Abfchn. 5, A, Kap. 4: Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche) diefes »Handbuches«
im Befonderen hinzuweifen.

c) Beifpiele.

Bei den Schank- und Speifewirthfchaften find nach Früherem in erf’cer Reihe
die Gebäude für den Maffenverkehr, in zweiter Linie diejenigen für den Kleinbetrieb
zu betrachten. ’

Bei den letzteren fowohl, wie bei den eri’teren find frei Ptehende und ein-
gebaute Anlagen zu unterfcheiden.

1) Große Schank- und Speifewirthfchaften.

Hier find zunächi‘t die meift vorf’tädtifchen Säle und Hallen der großen Braue-
reien zu erwähnen.

Als charakteriftifches Beifpiel kann hier kurz auf den Saalbau der Berliner Brauerei—Gefellfchaft»Tivoli« auf dem Kreuzberge bei Berlin hingewiefen werden; er enthält die größte Saalanlage Berlins
von zufammen 78,77 m Länge, 15,59 m Breite und 13,som mittlerer Höhe 24).

Sodann find als felbfiändige, meii’c frei liegende Anlagen verwandter Art die
füddeutfchen, insbefondere die bayerifchen Bierkellerhallen zu nennen.

Ein typifches Beifpiel hierfür iPc der fiattliche Neubau der Actiengefellfchaft
 

2“) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. Theil II, S. 195.


